
Restaurator | Ein verantwortungsvoller 
Beruf. 
Eine Vielzahl von Verschriftlichungen 
der letzten 88 Jahre fassen die ethischen 
Grundsätze für die Tätigkeit eines Restau-
rators zusammen.[1]  Zu Beginn bemüh-
ten sich Gemeinschaften in Deutsch-
land, wie die ATM-Arbeitsgemeinschaft 
des technischen Museumspersonals, um 
mehr Transparenz zwischen den Kolle-
gen sowie um die Entwicklung eines Ar-
beitsethos. Das sogenannte Rosa Papier 
sollte hier zum Verständnis dienen. Es 
stellt eine Stellungnahme der Restaura-
toren zum Berufsbild und zur Ausbildung 
von Restauratoren in der Bundesrepublik 
Deutschland dar. Dabei geht es um die 
Definition des Berufes, die Abgrenzung 
gegen mögliche verwandte Tätigkeiten, 
die Forderung einer entsprechenden 
Ausbildung und dem gesetzlichen Schutz 
der Berufsbezeichnung. Die Tätigkeit 
des Restaurators wird folgendermaßen 
beschrieben: „Die Aufgaben sind Erhal-
tung, Pflege und Restaurierung, sowie die 
technologische Erforschung von Kunst und 
Kulturgut.“ [2] Ebenfalls gehören hierzu 
die Erprobung geeigneter Maßnahmen, 
ohne das Objekt und das authentische 
Material zu beeinträchtigen. Es wird 
ausdrücklich betont, dass die Restaurie-
rung die Anwendung wissenschaftlicher 
Methoden, an historischer Substanz um-
fasst.  Dank des Fachverbandes VDR sind 
in Deutschland über 3000 Mitglieder mit-
einander verbunden und kann das Ziel, 
fachliche Arbeit und Austausch, inner-
halb der Berufsgruppe forciert werden. 
Doch weiß auch der „Normalbürger“ 
was ein Restaurator macht?

„Social Media (deutsch: Soziale Medien) ist 
der Überbegriff für Medien, in denen Inter-
netnutzer Meinungen, Eindrücke, Erfah-
rungen oder Informationen austauschen 
und Wissen sammeln.“ [3]

Social Media | Interaktionen in sozia-
len, digitalen Netzwerken gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung. Soziale Medien 
ermöglichen verschiedenen Nutzern, 
sich digital untereinander zu vernetzen, 
mediale Inhalte einzeln, in einer defi-
nierten Gemeinschaft oder offen in der 
Netzgemeinschaft zu erstellt und wei-
terzuleiten. Zudem unterstützen sozi-
ale Medien das schnelle Verbreiten von 
Wissen, Meinungen und anderen Infor-
mationen. Als Kommunikationsmittel 
werden dabei Text, Bild, Audio und Video 

verwendet. 
Die Restaurierung von Sammlungsgut 
oder Objekten privater Sammler umfasst 
traditionell keine Schritte der Öffentlich-
keitsarbeit. Obwohl die (Außen-)Kom-
munikation nicht zu den Kernaufgaben 
eines Restaurators gehört, lassen Beo-
bachtungen eine wachsende Nutzung 
insbesondere der sozialen Medien zur 
Veröffentlichung restauratorischer Ar-
beiten erkennen. 

Ziel | Ziel der Masterarbeit ist es, die 
„Vermittlung von restauratorischen 
Inhalten in digitalen Netzwerken“ zu 
untersuchen. Da der Einsatz von Social 
Media in öffentlichen Einrichtungen 
bereits untersucht wurde [4], fokussiert 
diese Arbeit auf den Nutzen von sozia-
len Medien vornehmlich für freischaf-
fende/selbstständige Restauratoren in 
Deutschland. Hierbei wird primär der 
Fragestellunug nachgegangen, ob sozi-
ale Medien eine Möglichkeit bieten, das 
Fachwissen und den Austausch unterei-
nander zu erhöhen, als auch der breiten 
Öffentlichkeit Inhalte vermitteln zu kön-
nen? Nutzen freischaffende/selbststän-
dige Restauratoren überhaupt digitale 
Medien, wie Instagram, Facebook und 
Co., und welche Intention wird dabei 
verfolgt? Insbesondere ist es interessant 
zu hinterfragen, ob digitale Medien das 
erforderliche Format bieten, restaura-
torische Inhalte zu kommunizieren und 
welche Vorteile der Nutzen der moder-
nen Medien verspricht. 

Methodisches Vorgehen | Mittels 
einer empirischen Datenerhebung in 
quantitativer Form wird der Versuch 
unternommen, den Nutzen sozialer Me-
dien im restauratorischen Bereich zu 

durchleuchten. Dazu werden mit Hilfe 
von Fragebögen schrittweise drei unter-
schiedliche Stichproben anhand deskrip-
tiver Statistiken charakterisiert (Abb. 1). 
Im allgemeinen Teil wird zunächst eine 
Stichprobe des generellen Nutzens sozi-
aler Medien für freischaffende Restau-
ratoren in Deutschland gemacht (Abb. 
1: schwarz). Im zweiten und dritten Teil 
werden durch einen Instagram-Blog Fol-
lower akquiriert (Abb. 1: grau). Der Blog 
wird über mehrere Monate aufgebaut 
und befasst sich mit dem Berufsbild des 
Restaurators und seinen Tätigkeiten. Die 
sogenannten Follower bestehen aus „Re-
stauratoren“ und „Nicht-Restauratoren“. 
In zwei unterschiedlich konzipierten Fra-
gebögen werden die Follower zum Infor-
mationswert der über die sozialen Medi-
en erschlossenen Informationen befragt, 
und der Nutzen hieraus für die unter-
schiedlichen Gruppen abgeleitet (Abb. 
1: dunkelgrau „Restauratoren“; hellgrau 
„Nicht-Restauratoren“). 
Eine abschließende Auswertung mit Hil-
fe deskriptiver Statistiken ermöglicht es, 
die Fragestellung zu bearbeiten: Eignen 
sich soziale, digitale Netzwerke für die 
Vermittlung von restauratorischen In-
halten?
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Abb. 1: Erhebungsverfahren für die Fragestellung der Arbeit


